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Am 


VIII. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anftolten 1,50 Mark, fret in's Haus 2 Mark. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


benennen (z. B. Schleſier, Poſener, Rheinländer, 
Altmärker, Küſtriner, Gubener) möchte ein Geh. 
Regierungsrath nach der „Volkszig.“ zu einem 
großen Verband zuſammenſchließen. In einer 
vertraulichen Beſprechung wurde ein Entwurf 
hierzu vorgelegt. Der neue Verband ſol „der 
guten Sache dienen“, das heißt zunächſt gegen 
die Sozialdemokratie Front machen. — Ale- 
dann würde ja aber eine verbotene Verbindung 
politiſcher Vereine vorliegen. Für die nächſten 
Tage wird eine allgemeine Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Mitglieder ſolcher Vereine beabſichtigt 
unter Zuziehung der Landtage⸗ und Reichstags⸗ 
abgeoroneten der Provinz Brandenburg mit 
Aus nahme der Sozialdemokraten und des Abg. 
Ahlwardt. 
Antiſemitiſches. Die „Mit⸗ 
theilungen“ des Vereins zur Abwehr des Anti⸗ 
ſemitismus veröffentlichen jetzt einige Stellen 
aus Driginalbriefen des Antiſemitenhäuptlings 
Zimmermann, die diefer Herr Anfangs der 
80er Jahre geſchrieben, zu einer Zeit als er 
noch nicht unter die Hetzapoſtel gegangen war. 
Hauptſächlich intereſſant iſt ein Brief Zimmer⸗ 
manns, in welchem er den Feuilletonredakteur 
des antiſewitiſchen „Deutſch. Tabl.“, Hans 
Herrig, charakteriſirte und ſich zugleich über die 
damalige Lage ausſprach. Zimmermann ſchrieb 
damals: „Herr Herrig, dem es bisher gar⸗ 
nicht glücken wollte. weil er ein durchaus 
mittelmäßiger Kopf iſt, benutzt die Antiſemiten⸗ 
bewegung. Er gehörte zu den Mitarbeitern 


Dom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
84. Sitzung vom 14. Mai. 

In erſter Leſung wird zunächſt der Geſetzentwurf 
betreffend die Entſchädigung von Berluſten durch 
Schweinekrankheiten in der Provinz Schlefien er⸗ 
ledigt. 

Gegen den Entwurf, der auf dem Prinzip der 
wangsverſicherung beruht, ſprechen ſich die Abgg. 

ing (konſ.), Gamp (frf.), für denſelben Abg. v. 
Kölichen (konſ.), Namens der Mehrzahl der Kon⸗ 
ſervativen aus. Letzterer fordert auch dauernde 
Grenzſperre und bemerkt, die Erklärungen des 
Miniſters hierfür könnten nicht völlig genügen bei 
den fortwährenden Schwankungen der politiſchen 
Situation. (Zuſtimmung und Heiterkeit.) 

Die Vorlage wird an die Agrarkomiſſion ver⸗ 
wieſen. 

Es folgt die erſte Leſung des Geſeßentwurfs betr. 
das Verwaltungsſtrafverfahren bei Zuwiderhandlungen 
gegen die Zollgeſeze und die ſonſtigen Vorſchriften 
über indirekte Reichs- und Landesabgaben ſowie die 
Beſtimmungen über die Schlacht⸗ und Wildpret ⸗ 
ſteuer. 

Abg. Koelle (ul.) beantragt, den Geſetzentwurf 
einer beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu 
überweiſen. . 

Nach weiterer kurzer Debatte wird die Vorlage 
an bie Kommiſſion ver wieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag: Nachtragsforderung für 
den Dortmund⸗Ems⸗Kanal, Reiſekoſten und Diäten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Mai. 


Glachtfelder bei 


tt. Von dort wurde die Rück⸗ 
kehr nach Kurzel per Bahn angetreten. Das 
Kaiſerpaar begab ſich heute früh nach Straß⸗ 
burg, während die Prinzen bis Montag in 
Kurzel bleiben. 

— Der Kaiſer wird auf der Reiſe von 
Wiesbaden nach Wirſchkowitz am 21. d. Mts. 
zum kurzen Beſuche auf Schloß Sybillenort bei 
dem König und der Königen von Sachſen 
eintreffen. 

— Dem früheren Miniſter des Innern 
v. Köller iſt eine militäriſche Aus- 
zeichnung zu Theil geworden. Herrn von 
Köller, der ſich am 4. Mai zum Stapellauf des 
Doppelſchraubers „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
in Steitin eingefunden hatte, iſt nämlich an 
dieſem Tage die Erlaubniß ertheilt worden, die 
Uniform der Reſerve⸗Offüſtere des Grenadier⸗ 
Regiments zu Pferde Freiherr von Derfflinger 
(Geumärkiſches) Nr. 3 zu tragen. Herr von 
Köller hatte es einſt in ſeiner militäriſchen 
Dienſtzeit zum Sekondeleutnant von der 
Kavallerie gebracht und ſpäter den Charakter 
als Premierleutnant a. D. erhalten. 

— Die „Nat. Ztg.“ hält die Einbringung 
des Vereinsgeſetzentwurfs in dieſem 
Augenblick für ein bedeutungsvolles Anzeichen 
der inneren politiſchen Lage. Sie hat den 
Eindruck, daß die reaktionären und die ihnen 
dienſtwilligen Elemente im preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium Eile haben, eine Kriſis herbeizu⸗ 
führen. Wenn den Fürſten Hohenlohe die nahe⸗ 
zu vollſtändige Iſolirung innerhalb des Staate⸗ 
miniſteriums, deſſen Präſident er iſt, noch nicht 
zum Verzicht auf dieſe Stellung veranlaßt hat, 
jo iſt die Aufklärung über die Gründe hierfür 
von dem weiteren Verlauf der Dinge zu er⸗ 
warten. Ueber die Novelle zum Vereins» 
geſetz werden fi die Fraktionen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes in dieſen Tagen ſchlüſſig 
machen. Wenn auch der Präſident vorläufig 
beabfichtigt, dieſe Vorlage am Montag zur 
erſten Leſung im Plenum zu fielen, jo wird 
Widerſpruch gegen dieſen Vorſchlag ſeitens 
einiger Fraktionen erwartet. 5 

— Es ſteht bereits feſt, daß im Rei stag 
der Antrag auf einfache Beſeitigung des m 
bindungsverbotes in allen Bundes⸗ 
ſtaaten, wo ein ſolches noch beſteht, von den 
3 und dem Centrum unterſtützt 
wird. 

— Die landsmannſchaftlichen 
Vereine in Berlin, welche nach Provinzen, 
nach Kreiſen oder nach einzelnen Ortſchaften ſich 


die Schranken wieſen, und die nach mehreren 
Wochen untergehen mußten, weil ſie keine 
Leſer fanden. Aber gut bezahlt wird das 
Hetzen, das iſt meine Ueberzeugung. Herr 
Herrig eifert gewiß nicht umfonft 
für die Judenhetze. Die „Schleſiſche 
Zeitung“, einſt ein geachtetes Blatt, iſt ja 
weiter nichts mehr als eın . . ultrareaktionäres 
Blatt, wie es in Bie lin nur noch durch das 
„Schleſiſche Morgenblatt“ überboten 
wird. Herrn Herrigs Handwerk hat jetzt einen 
goldenen Boden. Heine, Börne ꝛc. werden 
als Juden abgefertigt (dem Moſes ſelbſt hat 
man ja das „Mauſcheln“ zudiktirt), Sacher⸗ 
Maſoch wird Jude geſchimpft, wenn er es auch 
nicht iſt; Hamerling und ſeinesgleichen, 
Helden der Geiſtesfreiheit, ſind Phantaſten, 
die barok ꝛc. ſind, wahrſcheinlich weil ſie an 
der Erhebung von 1848 ſich detheiligt. Wer 
bleibt? Nun der Hofprediger Stöcker, der 
närriſche Hetzer. Hans Herrig als 
Ichriſtlich deutſcher Dichter“, und noch einige 
Kreaturen mit ihrem Gott, der heißt 
Bismarck! Wie im Großen, ſo im Kleinen. 
Der lit. Verein und ich als ſein Vorſtand 
muß ſtreiten als Vertreter der Intelligenz 
gegenüber dem Stimmvieh anderer Vereine 
der wiſſenſchaftlichen Vereinigung hier.“ Heute 
ſtreitet der ehrenwerthe Abgeordnete Zimmer⸗ 
mannn nicht mehr als „Vertreter der In⸗ 
telligenz“, ſondern iſt zu den Leuten über- 
gegangen, deren Handwerk, wie er ſelbſt ſagte, 
einen „goldenen Boden“ hat. 

— Zu der Schlägerei, welche, wie mitge⸗ 
theilt, zwiſchen dem Amtsrichter v. Köller 
und dem Börgermeiſter Thomſen in Elms⸗ 
horſt auf offener Straße ſtattfand, wird weiter 
berichtet, daß der Bürgermeister gegen den 
Amtsrichter Strafantrag bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft geſtellt hat und zwar auf Grund des 
$ 223 R.⸗Str.⸗G. Dieſer hat folgenden Wort: 
laut: „Wer vorſätzlich einen anderen körperlich 
mißhandelt oder an der Geſundheit ſchädigt, 
wird wegen Körperverletzung mit Gefängniß 
bis zu drei Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 
1000 Mk. beſtraſt.“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
daß der Vermittelungsverſuch der 
Mächte in Konſtantin opel auf große Schwierig⸗ 
keiten ſtößt. Der Sultan, beeinflußt durch eine 
Großmacht, jei zu gar keinen Konzeſfionen ge» 


& der „Deutſchen Zig.“ und derartiger Schmutz⸗ 
[blätter, ee Zeitungen in 
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Nr. 46 Rudolf Moſſe, 


neigt; ein Scheitern der Vermittelungsan⸗ 
ſtrengungen ſei nicht unmöglich. 

Einer der Rädelsführer in dero mladiniſten⸗ 
bewegung, Johann Cigloſer, welcher wegen 
hochverrätheriſcher Umtriebe zu 8 Jahren 
ſchweren Kerkers verurtheilt worden war, iſt 
vom Kaiſer degnadigt und ſofort in 
Freiheit geſetzt worden. 

Rußland. 

Einhundert ruſſiſche Offiziere begeben ſich 
im Monat Juni nach Sta m als Inſtrukteure der 
ſiameſiſchen Armee. 

Bei der letzten Volkszählung wurde 
— abgeſehen von Finnland — eine Ein- 
wohnerzahl von rund 127 Millionen ermittelt. 

England. 

Vorgeſtern Abend fand in London unter 
Vorſitz Dilkes ein Meeting der Geſellſchaft zum 
Schutze der eingeborenen Afrikaner 
gegen die Europäer flatt. Die Verhandlungen 
waren vertraulich und nur ſolche Journaliſten 
zugelaſſen worden, welche ſich verpflichteten, die 
Namen der Redner nicht zu nennen. Als Redner 
traten mehrere Miſſionare auf und behaupteten, 
Augenzeugen geweſen zu fein von den gräß⸗ 
lichten Szenen. Man nahm ſchließlich eine 
Reſolution an, in welcher erklärt wird, es ſei 
die höchſte Zeit, daß die Großmächte zu einer 
internationalen Konferenz zuſammentreten, um 
die Berliner Kongoakte zu revidiren. 

Die Blätter veröffentlichen ein ſenſationelles 
Interview eines Journaliſten mit dem Miſſionar 
e der amerikaniſchen Baptiſten⸗ 
miffion, der vom Kongo zurückgekehrt iſt und 
das Syſtem der Kongoregierung als 
auf Diebſtahl, Mord und Plünderung 
ausgehend bezeichnet. 

Amerika. 

Die Beziehungen zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Spanien 
wegen Kuba nähern ſich einer Kriſis. In 
politiſchen und amtlichen Kreiſen wird geglaubt, 
die amerikaniſche Regierung werde in wenigen 
Tagen genöthigt ſein, einen Schritt zu thun, 
der den Bruch mit Spanien verurſacht. Nach 
amerikaniſchen Konſularberichten ſollen Hunderte 
von amerikaniſchen Bürgern auf Kuba Hunger 


leiden und von den Behörden grauſam miß⸗ 


handelt werden. Montag wird der Präſident 
dem Kongreß eine Sonderbotſchaft übermitteln, 
die einen Kredit von 100 000 Doll. zum Ankauf 
von Lebensmitteln für die Nothleidenden auf 
Kuba beanſprucht. 


Vom e Kriegs- 


auplatz. 

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Kan ea: 
bei der Einſchiffung eines Theiles der 
ariechiſchen Truppen herrſchte vollſtändige 
Ordnung. Der Zuſtand der Truppen war 
ausgezeichnet, und als dieſelben abfuhren, 
ſangen ſie die griechiſche Nationalhymne. 
Franzöſiſche, engliſche und italieniſche Boote 
brachten die griechiſchen Soldaten nach dem 
Handelsſchiffe, welches von dem öſterreichiſchen 
Kanonenboot „Tiger“ nach dem Piräus be⸗ 
gleitet wird. Die europäiſchen Boote waren 
nicht armirt. Das Gros der griechiſchen 
Soldaten wird heute abgehen. 200 Infurgenten 
ſind geſtern Morgen abgefahren. 

Neuere Nachrichten verſichern, daß that⸗ 
ſächlich die Griechen in Epirus weiter 
vorrücken. Die Einnahme Preveſas 
wird als unmittelbar bevorſtehend ange⸗ 
kündigt, da es der türkiſchen Beſatzung an 
Lebensmitteln mangele. Die Regierung trägt 
Sorge, daß die militäriſchen Aktionen in 
Eprius einheitlich werden, und hofft, daß das 
in Theſſalien Verlorene wieder eingeholt werde. 

Aus Athen wird gemeldet, daß die 
Korreſpondenten des „Standard“ und des 
Wiener „Fremdenblatt“, welche verhaftet worden 
waren, in Athen angekommen ſind und dort in 
Freiheit geſetzt wurden. 

Aus Domokos wird gemeldet, daß die 
türkiſche Armee ſich gegen Pharſala zurück⸗ 
gewendet hat. Almyros wurde von einem 
Detachement der griechiſchen Brigade Smolenski 


Inſeraten⸗Apnahme auswärts: 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Inpalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


beſetzt und daſelbſt die telegraphiſche 
Kommunikation wiederhergeſtellt. Dagegen be⸗ 
ſetzten die Türken Karditzka und Trikkala. 

Wie verlautet, ſtellt der Sultan die 
Forderung, Theſſalien gegen Kreta an 
Griechenland aus zutauſchen. 

— . — 
Provinzielles. 


Konitz, 13. Mai. Ein Opfer feiner Gutmüthig⸗ 
keit iſt der Gefangenenaufſeher Sch. ge⸗ 
worden. Dem Unterſuchungsgefangenen Lehrer Tit, 
welcher demnächſt zur Verbüßung der über ihn ver⸗ 
hängten 12jährigen Zuchthausſtrafe abgeführt werden 
ſollte, batte er auf Erſuchen heimlicherweiſe ein 
Schächtelchen Zigarretten und Streichhölzer beſorgt. 
Auf einem nächtlichen Reviſionsgange wurde der 
Tabakgeruch wahrgenommen und bei einer Durch⸗ 
ſuchung der Titz ſchen Zelle die Zigarrettenſchachtel 
gefunden Titz geſtand gleich, daß ihm Sch. die Zi⸗ 
garretten beſorgt habe. Für Sch., der ſofort in Haft 
genommen wurde, iſt die Angelegenheit um ſo pein⸗ 
licher, als er ſichere Ausſicht hatte, in nächſter Zeit 
einen weniger beſchwerlichen Dienſt zu erlangen. 

Alleuſtein, 13. Mai. Ein raffinirter Schwindel 
iſt in der vergangenen Nacht von einem Unbekannten 
auf dem hiefigen Hauptbahnhof verübt worden. 
Geſtern Abend traf, von Proſtken kommend, eine aus 
10 Perſonen beſtehende Geſellſchaft ruſſiſcher Polen 
hier ein. Ein junger Mann machte ſich an ſie heran 
und redete der Geſellſchaft fo lange zu, nach Berlin 
zu fahren wo er ihnen Arbeit beſorgen werde, bis es 
ihm gelang, die ganze Geſellſchaft zu übertölpeln. Die 
10 Perſonen gaben ihm das Reiſegeld im Betrage 
von mehr als 100 Mark, um die Fahrkarten zu be⸗ 
ſorgen. Der Schwindler verſchwand darauf eiligſt 
mit dem Gelde, und die ganze Gefellihaft ſaß noch 
ku en ohne we auf = ae 

urg i. Oſtpr., 12. Mai. Der Zuſchlag 
für vie Arbeiten und Lieferungen zu dem te 5 
bau für das 4. Grenadier⸗Regiment ift der Firma 
Houtermans und Walter aus Thorn 
für 1 254 277 Mk. ertheilt worden. 

Bartenftein, 13. Mai. In dem Dorfe Damerau 
hat die Ehefrau des Eigenkäthners K. ihr 3½ Jahre 
altes Stiefkind, welches ſie nicht leiden konnte, 
vergiftet. Die Mörderin iſt in das hieſige Ge⸗ 
richtsgefängniß gebracht worden. — In dem Dorfe 
Regitten ereignete ſich ein betrübender Unfall. Ein 
vom Militär zurückgekehrter Soldat hatte einige Pa⸗ 
tronen mitgebracht, die ihm von ſeinem noch ſchul⸗ 
pflichtigen Bruder entwendet und an andere Schüler 
vertheilt wurden. Einer der Schüler verſuchte eine 
Patrone zu öffnen. Das Geſchoß explodirte dabei und 
verwundete den Knaben ſo erheblich, daß er in ärzt⸗ 
liche Behandlung gegeben werden mußte. 

Pr. Holland, 11. Mai. Eine ſeltene Jagdbeute 
erlangte vorgeſtern Förſter Ehlert in Carwinden. 
Am ſogenannten Schwedenteiche im Brechſtubenwald 
ſchoß er einen ſchwarzen Storch. Er iſt 
etwas gedrungener gebaut als ſein weißer Vetter. 
Der Rücken iſt ſchwarz, jedoch ſind die Federn grün⸗ 
ſchimmernd, am Halſe mit lebhaften Purpurſchimmer. 
Bruſt und Bauch ſind weiß, die Beine lebhaft roth 
gefärbt. In den fünfziger und ſechsziger Jahre 
niſtete ein ſolches Storchpaar regelmäßig an dem ver⸗ 
ſumpften, ſchwarzen See im Zehnhufenwalde auf einer 
mächtigen Kiefer, und wurde durch den Abſchuß eines 
Ehegeſponſtes verſcheucht. 

Königsberg, 12. Mai. Die Verſuche, unſere 
Studentenſchaft für den Ruderſport 
zu intereſſiren, ſcheinen abſolut auf keinen frucht⸗ 
baren Boden fallen zu wollen. Nachdem im ver⸗ 
gangenen Semeſter das dahingehende Bemühen 
reſultatlos verlaufen war. hatte der zeitige Rektor 
der Albertina, Herr Profeſſor Dr. Baumgart, am 
geſtrigen Abend abermals die Studirenden nach dem 
Fechtſaal der Univerfität zu einer allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung in dieſer Angelegenheit eingeladen und der 
Aufforderung waren gegen 60 Studirende gefolgt. 
Der Rektor, welcher die Verſammlung leitete, wies 
darauf hin, daß es im Wunſche des Kaiſers liege, den 
Ruderſport auch an den deutſchen Univerſität zu heben 
und daß deshalb das Kultusminiſterium ſeit April 
1886 in feinen Etat die Summe von 15 000 Mk. für 
die Pflege von Leibesübungen eingeftekt habe. Auf 
Aufforderung des Rektors meldeten ſich nur fünf 
Studirende aus der Verſammlung zum Beitritt zu 
einem zu begründenden Ruderklub, worauf mitgetheilt 
wurde, daß im Sekretariat der Univerfität bis zum 
Ablauf dieſer Woche Liſten zur Einzeichnung aus⸗ 
liegen würden. Die Zahl von 15 müßte, wenn der 
miniſterielle Zuſchuß überhaupt geleiſtet werden ſolle, 
vorhanden ſein, um den Klub in's Leben rufen zu 
können. 

Bromberg, 14. Mai. Zwei jugendliche Tauge⸗ 
nichtſe find hier beim Betteln betroffen und in 
polizeilichen Gewahrſam genommen worden. Die ſelben 
find ihren Eltern aus Spandau entlaufen. 

Gueſen, 12. Mai. Im Beichtſtuhl be⸗ 
ſtohlen. Als vor einigen Tagen ein Geiſtlicher in 
der Domkirche auf einem Beichtſtuhl ſaß und Ab⸗ 
ſolution ertheilte, hat ein anſcheinend unverbeſſerlicher 
Böſewicht des Prieſters goldene Uhr eskamotirt. Es 
gelang bis jetzt nicht, den Spigbuben zu ermitteln. 

Bütow, 13. Mai. In Sachen der elektri⸗ 
ſchen Beleuchtung beſchloſſen die Stadtver⸗ 
ordneten geſtern nach lebhafter Debatte, außer dem 


mit 103 000 Mk. abſchließenden Projekt auch die 
Projekte anderer Geſellſchaften abzuwarten und ſaͤmmt⸗ 
liche Koſtenanſchläge alsdann einem vereidigten Sach⸗ 
verſtändigen zur Prüfung zu unterbreiten. 

Wormditt, 12. Mai. Am heutigen Tage wurden 
nach der „Erml. Ztg.“ die verbrannten Knochen⸗ 
überreſte der am 6. d. M. beim Feuer umgekommenen 
Dienſtbotin Thurau unter dem Schutte vorgefunden; 
dieſelben wurden in einem Eimer nach der Leichen⸗ 
kammer des hieſigen Krankenhauſes gebracht und 
ſollen ſpäter auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe 
beerdigt werden. 
— ..... —— —I— — 

Lokales. 
Thorn. 15. Mai. 

— [Die drei geſtrengen Herren] 
haben ſich in dieſem Jahre viel grimmiger, als 
in den letzten Jahren, geberdet. Viel früher, 
als ihnen kalendermäßig das Recht zuſtand, 
haben ſie uſurpatoriſch das Szepter an ſich ge⸗ 
riſſen, das ihnen, Niemand weiß es, auf welchen 
Rechtstitel hin, geſtattet, die frühlingsfreudige 
Menſchheit zu quälen, mit Sturm, Regen, Kälte 
zu überſchütlen. Der Jubilate Sonntag bereits 
war recht miſerabel. Ueber den Brocken brauſte 
am Sonntag ein regelrechter Schneeſturm dahin. 
In der Nacht zum Montag bildete ſich Rauhreif 
von 13 Zentimeter Stärke, ſodaß man ſich 
Montag früh, zumal noch ein ſteifer Weſtnordweſt 
mit 4 Grad Kälte wehte, wieder in den Winter 
hineinverſetzt glaubte. Schneefall, Hagelwetter, 
dazwiſchen hie und da ein froſtiges Donnerwetter 
werden namentlich aus dem Weiten Deutſchlands 
und den Alpengebieten gemeldet. In der Eifel 
und auf dem Hunc rück liegt Schnee, auf dem 
Inſelsberg im Thüringer Walde ſogar 10 
Zentimeter. Aus dem Rieſengedirge, aus 
Schreiberhau, wird berichtet: Der Aufgang nach 
den Schneegruben war faſt ſchneefrei und die 
Baudenbewohner ſchickten ſich ſchon an, ihre 
Viehheerden auf die freie Weide zu treiben. 
Jetzt aber breitet ſich wieder eine zuſammen⸗ 
hängende Schneedecke aus, die den Bauden⸗ 
wirthen große Sorge bereitet. Aus Oberöſter⸗ 
reich, Steiermark, Kärnthen und Tirol werden 
ſtarke Schneefälle und Beſchädigungen der 
Saaten und Obſtbäume gemeldet. In Inns⸗ 
bruck trat neuerlich Schneefall ein; alles iſt 
weiß. Die Vegetation iſt gerade heuer außer: 
ordentlich vorgeſchritten, Alles ſteht in vollſter 
Blüthenpracht und die Bauern begannen bereits 
die erſte Heuernme. In dem bekannten Sommer⸗ 
friſchort Igls, im Mittelgebirge, lag der 
Schnee fußhoch, ebenſo im Stubaithal. Auch 
der Thalkeſſel von Bozen glich Mittwoch früh 
einer Winterlandſchaft. Auf der Dolomiten- 
ſtraße verkehren Schneepflüge. Auf dem 


Semmering ſchneit es ſeit Dienſtag Abend un⸗ 


aufhörlich, und die zahlreichen Gäfte, die ſich 
oben eingefunden haben, genießen das ſeltene 
Vergnügen, den holden Wonnemond in einer 
kompleten Schneelandſchaft zu verbringen. Auch 
in Südfrankreich machten ſich die geſtrengen 
Herren unangenehm fühlbar. Aus Bordeaux, 
Monilugon und Macon wird ſtarker Froſt ge⸗ 
meldet, welcher in den Weingärten ſehr großen 
Schaden anrichtete. In der Eifel und im 
Hunsrück iſt bei andauernder Kälte viel Schnee 
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Zenilleton. 
Am Hofe eines Nabobs. 


Ende des Jahres 1894 weilte eine Eng⸗ 
länderin, Miß Skinner, in Lahore; ſie war 
von ſo bezaubernder Schönheit, daß ihr Ruhm 
zu den Ohren des Nabobs von Bahawalpore, 
in der Provinz Punjab, drang. 

Dieſer indiſche Prinz hat ein jährliches 
Einkommen von ca. zwei Millionen Mark, das 
feine Anziehungskraft nicht verfehlte, als er 
zwei ſeiner vertrauten Leute nach Lahore jandte, 
um Miß Skinner Heirathevorſchläge zu unter⸗ 
breiten; die Dame entſchloß ſich bald und 
reiſte an den Hof des Nabobs, um die Be⸗ 
dingungen zu vereinbaren. Durch eine Ur⸗ 
kunde wurde ihr eine Mitgift von 600 000 
Mark geſichert, ſie trat zum Mohamedanismus 
über und de Trauung fand ſtatt. 


Der indiſche Fürſt war von ſeiner Frau 
entzückt, ließ von Kalkutta zwei Photographen 
kommen, und da dieſe ein Honorar von 200 000 
Mark erhielten, ſcheint ſich der Prinz mit ſeiner 
europäiſchen Gemahlin in allen möglichen 
Stellungen gefallen zu haben. 

An Juwelen für die Prinzeſſin fehlte es 
nicht, und von Paris wurden die prächtigſten 
Kleider verſchrieben. Ihre Hoheit die Prinzeſſin 
von Bahawalpore erſchien bei allen Staats⸗ 
zeremonien und wohnte in einem eigenen Palais, 
während die anderen Frauen des Nabobs zu: 
ſammen in der „Zenana“, der Wohnung der 
Frauen, mit ihren Kindern ein geräuſchloſes, 
einſames Daſein führten. 

So ging alſo alles herrlich, als der Prinz 
plötzlich feiner neuen Gemahlin überdrüſſig 
ſchien und auf jede Weiſe von ihr los zu 
kommen ſuchte. Vermuthlich wurde von ſeinen 
Räthen auf ihn eingewirkt, vielleicht war auch 
die Neigung zu der weißen Dame in ſeinem 
ſchwarzen Herzen erſtorben. Nebſt ſeiner Gemahlin 
wollte der Prinz aber auch von ſeiner Urkunde 
auf 600,000 Mark nichts wiſſen. 

Einer der Diener der Prinzeſſin, Nazir 
Ahmed, erbat ſich Urlaub nach Lahore und 


gefallen; Weſel hat am 13. Mai einen richtigen 
Schneeſturm gehabt. 

— [Thorner Parochialverband.] 
Die Vertreter des Parochialverbandes traten 
geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Kon⸗ 
ſiſtorialaſſeſſors Dr. Niedner im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, in der zunächſt die Konſtituirung der 
Verſammlung erfolgte und die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes vorgenommen wurde. Als Vorſitzender 
wurde auf die Dauer von drei Jahren Herr 
Pfarrer Stachowitz und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Stadtraih Fehlauer gewählt, 
zu Mitgliedern des Vorſtandes die Herren 
Pfarrer Hänel, Stadtrath Kittler, Fabrik⸗ 
beſitzer Längner und als deren Stellvertreter 
Landgerichtspräſident Haus leutner, Rechts⸗ 
anwalt Schlee und Profeſſor Boethke. In 
beſonderen Sitzungen mit den einzelnen Ge⸗ 
meinden verhandelte Herr Konfiſtorialaſſeſſor 
Dr. Niedner noch wegen der Umpfarrung der 
Bromberger Vorſtadt zur Altſtadt. 

— [ Provinzial⸗Ausſchuß.] Die 
nächſte Sitzung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 


Ausſchuſſes iſt auf den 1. und 2. Juni in. 
Auf 


Danzig (Landeshaus) anberaumt worden. 
der Tagesordnung ſteht in erſter Linie Beſchluß⸗ 
faſſung über die kürzlich in einer Konferenz 
unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten vor⸗ 
berathenen Anträge landwirthſchaftlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften und kleinerer Grundbeſitzer auf 
Bewilligung von Beihilfen aus dem Meliorations⸗ 
fonds; ferner Bewilligung von Provinzial⸗ 
prämien zu Chauſſeebauten und Beſchlußfaſſung 
über Anträge armer Landgemeinden aus einigen 
Kreiſen der Provinz um Beihilfen zur Beſtreitung 
ihrer örtlichen Armenpflegelaſten. . 
— [Verein für Bahnwettfahren 
zu Thorn.] In der am Donnerstag abge⸗ 
haltenen Sitzung wurde mitgetheilt, daß der 
Cementbelag bis zur Hälfte fertiggeſtellt und 
auch mit der Aufſtellung der 2 Meter hohen 
Umzäunung begonnen iſt. Die nothwendigen 
Erdplanirungen zur Errichtung von Sitz⸗ und 
Stehplätzen halten mit den Belagarbeiten gleichen 
Schritt. Die ganze Anlage wird einſchließlich 
Richtertribüne und anderer erforderlichen Ein⸗ 
richtungen in der Weiſe gefördert werden, daß 
die Bahn zu den Pfingſtfeiertagen fertiggeſtellt 
wird. Als erſter Renntag iſt der 13. Juni feſtgeſetzt 
und an dieſem Tage ſoll auch die Eröffnung der 
Bahn ftatifinden. Das Programm für dieſen 
Tag iſt folgendermaßen aufgeſtellt: 1) Preie⸗ 
korſo für hieſige und auswärtige Vereine; 
2) Eröffnung der Bahn auf dem Terrain des 
Herrn Munſch; 3) Radrennen: Erßlings⸗ 
fahren für Fahrer, die noch den Mreis er- 
zielt haben; b. Gaufahren für geber bes 
Gaues 25; c. Hauptfahren, en für alle 
Herrenfahrer; d. Thorner Dereineiahren 
e. Vorgabefahren offen für alle Herrenfahrer; 
1. Tandemfahren, offen für alle Herrenfahrer. 
Nach dem Rennen Preisvertheilung und Feſt⸗ 
kneipe im Schützenhauſe. Bei dieſer Gelegen- 
heit wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nach 
Einrichtung der deutſchen Sportsbehörde für 
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lebte dort herrlich, mit einigen Banknoten von 
tauſend Rupien wohl verſehen; dies fiel 
einem andern ſchwarzen Diener in Lahore auf, 
der an die Prinzeſſin telegraphirte, fie möge 
in ihrem Jumw elnkäſtchen nachſehen, ob fie 
nicht beſtohlen worden ſei. Die Prinzeſſin 
fand die Juwelen vor, aber die Urkunde war 
verſchwunden. Kein Zweifel, daß Nazir Ahmed 
fie bei Seite gebracht hatte, und wahrſcheinlich 
im Einverſtändniſſe mit ihrem Gemahle, denn 
als ſie von dieſem verlangte, ihren früheren 
Diener in Lohore feſtzunehmen, wurde ihr dies 
abgeſchlagen. 

Das Palais der Prinzeſſin wurde von 
Wachen umgeben, ſie durfte es nicht verlaſſen, 
und Niemand durfte ohne Erlaubniß des 
Nabobs ſich ſeiner Frau nähern; ſie wurde 
bereits wie eine Gefangene behandelt, aber außer⸗ 
dem wurde ihr gedroht, ſie mit andern Frauen des 
Prinzen in dengenana einzuſperren. Da entſchloß 
ſich die Prinzeſſin, den Fürſten zu verlaſſen; dies 
wurde ihr bewilligt unter der Bedingung, daß 
ſie ihre Juwelen und die fürſtlichen Kleider 
zurücklaſſe. Sie nahm dieſe Bedingung an, 
nichts Gutes ahnend, wenn ſie noch länger in 
Bahawalpore bliebe. Nach ſechs monatlichem 
Aufenthalte am Hofe kehrte ſie wieder nach 
Lahore zurück, von wo aus ſie um Auszahlung 
der Summe von 600 000 Mark erſuchte. Der 
Nabob verweigerte dies unter dem Vorwande, 
daß er nie eine Urkunde für irgend einen Be⸗ 
trag ausgeſtellt habe. 8 

Die Prinzeſſin bat nunmehr die Gerichte 
angerufen und die Angelegenheit iſt dem Vize⸗ 
könig vorgelegt. 

Inzwiſchen wollte der ehemalige Diener 
Nazir Ahmed, der in ſeinem Heimathsorte weilte, 
nach Bahawalpore zurückkehren; auf der Station 
von Moradabad traf er einen Mann aus Baha⸗ 
walpore, der ihn einlud, noch einen Tag zu 
warten, worauf ſie zuſammen dahin reiſen 
wollten. Nazir Ahmed nahm den Vorſchlag an; 
in derſelben Nacht aber ereilte ihn der Tod, 
angeblich durch Cholera verurſacht, und am 
nächſten Tage war dieſer Zeuge beerdigt. 

(Berl. Tagebl.“) 


Bahnwettfahren, Abtheilung 2, Obmann 
Arno Tiede, Brandenburg a. H. neuerdings 
alle Herrenfahrer eine Legitimation von 
dieſer Behörde bei Meldungen für Rennen 
haben müſſen. Auch den deutſchen Sportsver⸗ 
einigungen nicht angehörende Fahrer konnen 
eine Ausweis⸗Beſcheinigung erhalten, wenn fie 
den Veranſlalter öffentlicher Bahnwettfahren 
als Referenz aufgeben. Anläßlich der Bahn⸗ 
eröffnung beabſichtigt der hieſige Radfahrerverein 
„Pfeil“ ſeine Bannerweihe zu begehen. Das 
von einer hieſigen Dame ſelbſt gearbeitete und 
dem Verein geſtiftete Ehrenzeichen wird an 
demſelben Tage vormittags dem Verein feier⸗ 
lich überreicht, um daſſelbe im Korſo⸗Zuge mit⸗ 
führen zu können. 

— [Umſchreibung von Fahrt⸗ 
ausweiſen bigugverfpätungenz«.] 
Der Herr Eiſenbahnminiſter hat die Sta⸗ 
tionsbeamten auf die genaueſte Ausführung 
der Beſtimmungen betr. des bei Zugverſpätungen 
und Verſäumung fahrplanmäßiger Anſchlüſſe 
den Reiſenden gegenüber zu beabachtenden 
Verfahrens mit dem Bemerken hinweiſen laſſen, 
daß es ihre Pflicht iſt, die Reiſenden auf die 
in Fällen der gedachten Art auch für längere 
Strecken zuläſſige Umſchreibung der Fahrt⸗ 
aus weiſe von Amtswegen aufmerkſam zu machen. 

— [Inlands verkehr mit Zucker.] 
Im April wurden in den freien Verkehr ge⸗ 
ſetzt: gegen Entrichtung der Zuckerſteuer Roh⸗ 
zucker in Weſtpreußen 193, Pommern 4 und 
Poſen 2 Doppelzentner, andere kryſtalliſirte, ſo⸗ 
wie flüſſige Zucker 22 581 bezw. 21 748 und 
3991 Doppelzentner; ſteuerfrei undenaturirte 
Zuckerabläufe 16071 bezw. 16 101 und 30 193 
Doppelzeniner, denaturirt in Weſtpreußen 340 
Doppelzentner. 

— [Spirituserzeugung.] Im 
Monat April ſind in Weſtpreußen 12715, 
Oſtpreußen 12205, Pommern 38290 und 
Poſen 47 780 Hektoliter reinen Alkohols her⸗ 
geſtellt worden. Nach Entrichtung der Ver⸗ 
brauchsabgabe wurden 8288 beziehungsweiſe 
10 111, 13 421 und 12 229 Hektoliter Brannt⸗ 
wein in den freien Verkehr geſetzt. Zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken uſw. wurden 1581 bezw. 1156, 
2294 und 2061 Hektoliter ſteuerfrei verabfolgt. 
In den Lagern und Reinigungsanſtalten blieben 
85 862 bezw. 26 705, 151241 und 117 058 
Hekloliter unter ſteuerpflichtiger Kontrole. 

— [Vom Flößereiverkehr.] De 
heftigen Windes wegen haben geſtern und heute 
die Traften nicht ſchwimmen könnne, ſondern 
mußten überall feſtliegen. Bei Schillno ſind 
deshalb keine Hölzer eingegangen. 38 
. Das große 20 0 3] der königl. 
18. Klaſſenlotteri⸗ fiel in der heutigen Vor⸗ 
Nummer 208 461. 

— [Erkledigte evangeliſche 
Pfarrſtellen.] Pakoſch, Prov. Poſen, 
Jahreseinkommen 1800 Mk., freie Wohnung; 
Meldungen an das Konſiſtorium. In Pommern: 
1) Barth, Eink. 4916 Mk., fr. W.; Meldungen 
an das Konſiſt., 2) Lauenburg, Eink. 4970 Mk., 
fr. W.; Meldungen an Priv.⸗Patron, 3) Parlin 
bei Freienwalde, zwei Kirchen; Eink. 5074 ME, 
fr. W., Meldungen an Priv.⸗Patr., 4) Zam⸗ 
borſt bei Ratzebuhr, drei Kirchen; Einkommen 
2718 Mk., fr. W., Meld. an Konſiſtorium. 

— Erledigte Schulſtellen.] Erſte 
Sıelle an der Schule zu Schwarzbruch, Kceis 
Thorn, evangel, (Meldungen an Keeisſchulin⸗ 
ſpektor Neidel zu Schönſee.) Neugegründete 
Stelle zu Steinbach, Kreis Schwetz, katholisch. 
(Kreisſchulinſpeltor Menge in Tuchel.) Letzte 
Stelle an der Stadtſchule in Mewe, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Homeyer in Mewe.) 

— Erledigte Stellen für Mili⸗ 
täranwärter.] Danzig, Magiſtrat, Straßen: 
reinigungs⸗Aufſeher, 1200 Mk. Königl. Eiſen⸗ 
bahn Direktion Danzig, 3 Anwärter für den 
Zugbegleitunge dienſt, zunächſt je 800 Mark 
diätariſche Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung 
als etatsmäßiger Bremſer oder Schaffner 800 
Mk. Jahresgehalt und der tarifſmäßige Wohnungs⸗ 
gelbzuſchuß (60 bis 240 Mk. jährlich) oder 
Dienſtwohnung, ferner die beſtimmungsmäßigen 
Neben bezüge (Fahrt-, Nachtgelder u. ſ. f.). 


pi 
mittagsziehung auf Die 


Mocker (Weſtpr.), Amts vorſteher, Amts diener, 


600 Mk., 50 Mk. Kleidergelder und nicht 
garantirte Nebeneinnahmen im Höchſtbetrage 
von 50 bis 75 Mk. im Jahr. Neidenburg, 
Magiſtrat, Polizeiſergeant und Vollziehungs⸗ 
beamter, jährliches Gehalt 800 Mk., Holzent⸗ 
ſchädigung 18 Mk., ſowie Dienſtwohnung oder 
90 Mk. Miethsentſchädigung und 50 Mark 
Kleidergeld. Thorn, Garniſon⸗Bauamt III, 
Nachtwächter beim Neubau der Kaſerne auf 
Bauviertel L, 50 Mk. monatlich einſchließlich 
Halten eines Wächterhundes. 
[Strafkammer] vom 14. Mai. Am 
30. März d. J. geriethen bor dem Kleinſchen Gaſt⸗ 
lokal zu Culmer Vorſtadt der Arbeiter Johann Kram⸗ 
pitz und der Maſchiniſt Rudolf Schulz von hier mit 
dem Arbeiter Kasprzewsti aus Colonte Weißhef in 
Wortwechſel. Schulz war angetrunken und rief dem 
ruhig ſeines Weges gehenden Kasprzewski zu, daß er 
ein Saufſack ſei, verſetzte ihm auch einen Stoß, ſodaß 
er zur Erde fiel. Als Beide darauf handgemein 
wurden, kam Krampitz binzu und ſchlug mit einem 
offenen Meſſer auf Kasprzewski ein. Letzterer trug 
8 Meſſerſtiche davon und blieb beſinnungslos liegen. 
Der eine Stich drang dem Kasprzewski in die Lunge. 
An den Folgen dieſer Verletzung hat er noch heute zu 
leiden. Der Gerichtshof verurtheilte den Meſſerheld 
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Krampitz zu 3 Jahren, den Schulz zu 3 Monaten 
Gefängniß. — Am 3. Weihnachtsfeiertage v. J. hatte 
der Pferdeknecht Franz Ignatowski in Geſellſchaft 
anderer Knechte in einer Inſtkathe des Gutes 
Folſong kräftig dem Branntwein zugeſprochen und 
war dann auf den Hof gegangen, woſelbſt er 
mit dem Scharwerksmädchen Franziska Karlowski 
zuſammentraf. Ohne, daß dieſe ihm irgend wie zu 
nahe gekommen wäre ſtürzte er ſich auf fie und ver⸗ 
ſetzte ihr mit einem Meſſer einen Stich in den Arm. 
Dann ſchlug er unter Lärmen und Toben ein Fenſter 
ein und fiel ſchließlich vor Trunkenheit zur Erde. Er 
1 5 wegen Körperverletzung und Sachbeſchädigung 
mit 2 Monat 3 Tagen Gefängnitz beſtraft, von 
welcher Strafe 6 Wochen durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Es wurden 
ferner verurtheilt. Das Dienſtmädchen Viktoria 
Zucheltowska ohne feſten Wohnſitz wegen Diebſtahls 
zu einer Zuſatzſtrafe von 6 Monaten Zuchthaus, und 


— 


1 


der Arbeiter Johann Madajewski aus Plywaczewo @ 


wegen Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß. — 
Die Arbeiterfrau Roſalie Piontek aus Thorn wurde 
von der Anklage der Kuppelei freigeſprochen, ebenſo 
der Stellmachergeſelle Ignatz Borowski aus Culmſee 
von der Anklage der Urkundenfälſchung. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
8 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 15 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
‚ —[Gefunden:] ein geſtreiftes Handtuch 
in der Breiteſtr., ein Hausſchlühel in der 
Breiteſtr., ein Damenregenſchirm im Pferde⸗ 
bahnwagen Nr. 3. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,39 Meter. 1 

— [Der letzte Eis gang! hat an den 
Uferbefeſtigungen und den Buhnen der Weichſel 
jo wenig Schaden angerichtet, wie in feinem 
Frühjahr vorher. Bei dem jetzigen Waſſer⸗ 
ſtande hat feſtgeſtellt werden können, daß nur 
wenig Reparaturen nothwendig geworden ſind. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 
„Stimmungsbilder.“ 

Inmitten all der Frühlingsherrlichkeit, — der 
Zauberpracht auf kaum ergrünten Matten — wird 
uns bewußt, daß ſelbſt die ſchönſte Zeit — nicht frei 
iſt von des Lebens düſterem Schatten. — Wie plötz⸗ 
lich wird der Himmel bleich und fahl, — ein Regen⸗ 


ſchauer deckt das weite Thal, — das Wetterbild er⸗ 
ſcheint uns rauh und trübe, — daß man am liebſten 
ganz zuhauſe bliebe! — Von Maienwonne ſang die 


Welt jo gern, — da kamen ſchovungslos die die drei 
Geſtrengen, — der kühle Negenſchauer blieb nicht fern, 
— Frau Philomele ließ das Köpfchen hängen. — 
Die ganze Welt erſchien ihr plötzlich kühl, — fie 
lebte in gar froſtigem Gefühl, — das Frühlings weh 'n 
ward heftiger und wilder — und zeitigte die krübſten 


Stimmungsbilder. — — nehme ſtill mein 
Tagesblatt zur Hand, — von Daſeinsfreude 
meldet es nur wenig. — Der Aufruhr tobt 
im ſernen Griechenland — und trübe Stimmung 
drückt auf Hellas König — etn kleines Reich, 


doch Sorgen rleleugroß, — nach langer Arbeit 
weich ein herbes Loos, — nur eine Hoffnung iſt 
ihm noch beſchleden: — Nach ausſichtsloſem Kampf 
ein bald! ger Frieden ! — — Nick Andre ſiehen 
im Kampfe feſt und ſtrau — Loch geiſtege 
Waffen führen fie v zung, — auf Böhmens 
Boden kämpft ein Brud im, — die Deutſchen 
Oeſt'reichs haben trübe Stimmung; — doch kämpfen 
woll u ſie . zum letzten Hauch — für beulſche 
Sitte, — deutſchen Sprachgebrauch. — Der 
Czechen Vorgehen wird auf's Neu erwecken — den 


Flammengeiſt der altgerman ſchen Recken. — So zeigt 
die Zeit manch trüdes Stimmungsbild, — jedoch 
der trübſte kam aus Frankreichs Grenzen; — von 
Schreck und Schmerz iſt ganz Paris erfüllt, — der 
Maienflor geht auf in Todtenkränzen. — Nach Opfern 
züngelte der grauſe Tod, — wo eben noch die Freude 
licht geloht; — hartherzig riß er ſie aus dem Getriebe 
— der Wohlthat und der edlen Nachſtenliebe. — Welch 
Schreckensbild in holder Maienzeit, — das ſind dle 
Tage, die uns nicht gefallen, — und draußen blüht 
des Frühlings Herrlichkeit — und draußen tönt der 
Sang der Nachtigallen! — O möge doch der Lenz fo 
warm, ſo mild — uns endlich bieten ein erfreulich 
Bild — und möge endlich er ein Troſtbereiter — der 
vielgeprüften Menſchheit fein! — 
Ernft Heiter. 


Kleine Chronik. 

* Der Kapellmeiſter und Geſanglehrer 
Lufer in Wiesbaden hat fi in Folge eines unneil⸗ 
baren Halsleidens in den Rhein geſtürzt. Seine Leiche 
wurde in Niederwalluf gelandet. 

* Eins der weiteftberbreiteten Ge» 
ſchöpfe auf der Erde iſt — der Menſch. Seine 
Zahl wird auf 1500600000 geſchätzt. Ihm zunächſt 
kommt das unſchuldigſte der Hausthiere, nämlich das 
Schaf, mit 500 Millionen. Die Statiſtik weiſt ferner 
nach, daß die Erde 300 000 000 vierfüßige Stück 
Hornvieh trägt und 100 Millionen Schweine als 
würdig befunden find, von der Sonne beſchtenen zu 
werden. Pferde ſind auf dem allgemeinen Thiermarkt 
nur in 60000600 Exemplaren vertreten. 

Einer der merkwürdigſten und zu⸗ 
gleichſchreckliſten Gebräuche der Tſchukiſchen 
iſt, wie wir einem intereſſanten Bericht aus H. de 
Windts Reiſen an der Beringſtraße in der ſoeben 
erſchienenen Nr. 19 des „Globus“ entnehmen, der 
unter dem Namen „Kamital“ bekannte Mord oder 
eigentlich Selbſtmord. Er wird meistens an alten 
gebrechlichen Männern auf ihren beſonderen Wunſch, 
niemals an Frauen, von deren Verwandten ausgeführt. 
Als Veranlaſſung zum Selbſtmord dient der Glaube 
ans jenfeitige Leben, der, bis zum Fanatismus ge⸗ 
ſteigert, in dem Wunſche, ſchneller die verſtorbenen 
Verwandten wiederzuſehen, gipfelt. Die Seelen der 
verblichenen Tſchuktſchen werden als Beſchützer der 
Familie verehrt. Den Verſtorbenen Verwandten und 
böſen Geiſtern zu Gefallen opfern die Tſchuktſchen ihr 
eigenes Leben, zumal zur Zeit von Epidemieen und 
ſchweren Drangſalen. Der Tſchuktſche, der entſchloſſen 
ift, alle irdiſchen Bande zu zerreißen, eröffnet ſolches 
ſeinen nächſten Verwandten, und, nachdem alle Ueber⸗ 
redungskünſte, davon adzuſtehen, fruchtlos geblieben, 
beginnen die Vorbereitungen auf den Tod. Endlich 
kommt der Tag, der dazu beſtimmt iſt. Es 
verſammeln ſich die Verwandten und Nach⸗ 
barn. In deren Gegenwart zieht der ſich dem 
Tode Widmende die neue Kleidung an und ſetzt 
ſich in die Ecke der Hütte. Das Werkzeug zu ſeiner 
Tödtung befindet ſich in den Händen feines nächſten 
Verwandten. Daſſelde pflegt dreierlei Art zu ſein; 
ein Speer, Meſſer und Riemen Wenn er mit dem 
Meſſer gelödtet zu werden wünſcht, halten zwei feiner 


* 
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Verwandten ihn an den Händen, während der dritte, 
ein ſcharfes Meſſer an die Gurgel haltend, daſſelbe in 
der Richtung zum Herzen einführt. Wenn er erſtochen 
zu werden wünſcht, wird ihm durch eine Oeffnung in 
der Wand ein Speer gereicht; denſelben aufs Herz 
richtend, giebt er ein Zeichen, daß man ihn erſteche. 
Wenn aber der Fanatiker erdroſſelt zu werden wünſcht, 
ziehen ein oder zwei Verwandte, nachdem ſie um den 
Hals einen Riemen aus Wallroßbaut gewickelt haben, 
dieſen zu, bis das Opfer erdroſſelt iſt, während die 
Verwandten im Kreiſe herumſitzend zuſehen. Die 
Leichen werden dann an einen beſtimmten Ort 
gebracht und entweder ausgeſetzt oder verbrannt. 
Der größte Silberklumpen, 
welcher je in einem Bergwerke gewonnen wurde, 
iſt, wie der „Prometheus“ mittheilt, im vorigen 
Jahre in den ſogenannten „Smuggler⸗Gruben“ 
zu Aspen in den Vereinigten Staaten gefunden 
worden. Die Bergleute ſtießen bei ihrer Arbeit 
auf einen gewaltigen Erzklumpen, der ſich bei 
näherer Befichtigung und Prüfung als ein Block 
reinen Silbers darſtellte. Erſt nach beträcht⸗ 
licher Mübe und Arbeit gelang es endlich, dieſen 
rieſigen „Nugget“ (wie der Fachausdruck für 
die gediegen vorkommenden Edelmetallmaſſen 
lautet), der ein Gewicht von 1650 Kilogramm 
und einen Werih von etwa 144 000 Mk. hatte, 
zu Tage zu fördern. Es iſt dies das größte 
Stück reines Silber, von dem man jemals 
gehört hat, und ſtellt den vor einigen Jahren 
in den „Gibſon⸗Gruben“ gefundenen Silber⸗ 
klumpen von 150 Kilogramm, der bisher als 
der größte galt, vollſtändig in den Schatten. 


M. Berlowit:; 


_ Wnfcpkleiderfiofe in den ſchönſten Muſtern, zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


er Ausverkauf 1. wein. 


‚Ganzlic 


Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche. 
Berlin, 15. Mai. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 


auf Grund privater K 


Fonds: feſt 4. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,60 
Warſchau 8 Tage | 216,26 216,20 
Oeſterr. Banknoten 170,50 170,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,30 98,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,10 104,10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,00 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,90 98,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00 104,00 
8 5 Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 93,90 93,80 

3½ pCt. do. 100,10 100 20 

Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,20 100,25 
4 pCt, 102,00 102,90 

Poln. Piano 4 pCt. 67,60 67,20 
| Türk. Anl. C. 20,80 20,95 
Italien. Rente 4 pCt. 92,30 93,40 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,80 88,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 200,60 201,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 182,75 183,60 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,00 101,00 
Weizen: Mai 163,50 165,25 
Juli 163,25 163,25 

Sep. 157.50 158,00 

Mai New⸗Nork 823. 855/ 

Roggen: Mai 119,25 119,2 
Juli 120,0 120,25 

Sep. 121,25 122,00 

Hafer: Mai 129,25 129,00 
Rüböl: Mai 56,0 56,00 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. fehlt fehlt 
do. m. 70 M. do. 41.20 41,30 

Mai 70er 45,30 45,80 
1 70er 45,60 46,00 


Spiritus Depeſche⸗ 
v. Vortatins x Groth 
Loco cont. 70er 41 20 Bf., 40,80 Gb. —— 
Mai ala 090,0, 
Frühjahr 41,40 „ 40,70 —— „ 
egg; am 14. Mai. 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark —.— 

Berlin 


1 * 7 
Thorner @etreidebericht 
vom 15. Mai 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 

Weizen: Ze. fefter, fein hochbunt, glaſig 131/32 

Pfd. 160 Mk., bellbunt 130 Pfd. 158 Mk., bunt 

128 15 156 Mk. 
Roggen: unverändert, 123/24 Pfd. 110 Mk. 
Gerſte: geſchäftslos, feine Brauwaare 120-125 Mt, 
Hafer: feſt, 120—123 Mk. 


gelegra hiſche Depeſchen. 


Warſchau, 15. Mai. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel heute 2,34 Meter. 


Telephoniſcher Fpezialdient 


der „Thorner Cſtdeutſchen Zeitung 
Berlin, 15. Mai. 


Athen, 15. Mai. Die Schlacht 


bei Gribowo iſt beendet. Von den 
wier Truppen wurden 400 


Köniz ssergę, 15. Mai. 


er. 


brochener Gegenſtände, 5 


Mann, darunter 25 Offiziere, kampf⸗ 
unfähig. 
Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroster in Thorn. 


® ® 
eiden stofte 
in allen existi- 
renden Geweben und Farben von 90 Pig, 


bis 30 M 


für Beidenatoffe und Sammete 
Michels & 6%: . — Berlin Leipzigerstrasse 43, 


————— 
7 2 | 7 
Hirſch' ſche Schneider⸗Alademie, 
Berlin, Rothes Schloß 2 (nur No. 2). 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ges 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: 
Juni 2 un Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, ältefte, be 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark au beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗ Damen und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie ift 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


Plüß Staufer -Kitt 
in Tuben und in Gläſern, mehrfach prämirt und an ⸗ 
erkannt als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zer⸗ 
2 Elkan Nacht. 


tz, Thorn, Seglerstrasse 27. 


Montag, d = zum or: 17. 18., 19. Mai: 


Saiſon⸗ Ausverkauf 


Damen-Wäsche-Abtheilung. 
inzelne, aus ganzen Dutzenden zurückgebliebene 


Frisier -Jacken, 


e | 
Nachthemden, | 
Negl.-Jacken, | 
welche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben werden. 


Leinenhaus M. Chlebowski. 


Ausſtaftungsmagazin 


Aufruf! 


Nach ber Reichstagswahl zu Schwetz am 31. März 1897 entftand auf der Rück⸗ 
fahrt der Wähler von Schwetz nach Laskowitz in einem Eiſenbahnwagen III. Klaſſe, in 


dem ſich polniſche Arbeiter und auch der deutſche Lehrer Grütter aus Luſchkowko 
befanden, ein Wortſtreit zwiſchen den Inſaſſen des Wagens über den Ausfall der Wahl. 
In Veranlaſſung dieſes Wortſtreites iſt es zu Thätlichkeiten gekommen, wobei der 


Lehrer Grütter zum 
fand. 
Der unterzeichnete Verein? 


Verluſt erlitten hat, die Einwohner des Thorner Kreiſes, insbeſondere unſere Mitbürger, 


aufzufordern, zu dieſem Zweck mitzuwirken. 


Geldbeiträge nimmt die Expedition dieſer Zeitung gern entgegen. 


Thorn, im Mai 1897. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken. 


Aae Tauer f, HT tliehe freiwillige Versteigerung, 


ee‘ 10 Er 


Dienſtag, d. 18. 


Vormittags 10 Uhr, 


werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn werde ich vor der Pfaudkammer 


Regitz in Mocker, Lindenſtraße die bei 
demſelben untergebrachten, anderweitig ge | 
pfändeten Gegenſtände als: 

mahagoni Kleiderſpind, 
1 mahagoni Vertikow und 
Spiegel, 1 Sopha mit rothem 
i Ripsbezug, 1 Sophatiſch und 
verſchiedene andere Gegen- 
» ftände 
ſowie am ſelben Tage 
Mittags 12 Uhr 
in der Wohnung der Simon Levy'ſchen 
Eheleute in Gr. Mocker unweit dem Schlacht⸗ 
hauſe 
1 Klavier (Flügel) u. 1 Billard 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 15. Mai 1897. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


hell 


run, 


Öffentlich 


Fußboden Farbe, 
braun, Schüttgelb, Orange 
Ocker, 


Eopallad, 


ai er., 
8 Fäſſer verſchiedene Maler⸗ 
farben, wie frz. Satinober, 


Umbra, ital. 


Purpur 


Bernſteinfußbodenlack, 


verſteigern. 
Liebert, Gerichtsvollzieher 


Wagen herausgeworfen wurde und in Folge deſſen feinen Tod 
Näheres wird die eingeleitete Unter ſuchung ergeben. 

Hält es für eine Ehrenpflicht, zu Gunſten der Familie 
des getödteten Lehrers Grütter, durch deſſen Tod auch die Wiſſenſchaft einen großen 


Umbra, 


Rebenſchwarz“ Kien⸗ 


Seecativextrakt, 
Orange⸗Chromgelb, Pariſer 
Blau. Roſa à la Krapp, Ber⸗ 
liner Roth, gem. Caſſlerbraun, 


dunkel Chromgrün 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 


Schneidergeſellen 


verlangt ſofort Pansegrau, Windſtr. 3. 


Frisier-Mäntel und 
Beinkleider, 


Sool», 
Elettriſche 


Dampfer verbindung über See. 
Reunions, Gondelfahrten, 


Kurkapelle. 


Badefrequenz 8000 Perſonen. 
Kolonaden, darin ca. 2000 Perſonen Schutz gegen Unwetter finden können. Dies⸗ 
jährige Proſpekte! in eleganter Ausſtattung und Auskunft verſendet poſt⸗ und koſtenfrei 
Bade-Direetion. 


„Soolbad Jnowrazla w. 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend 
bei Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, 
Lues, Neuralgien uſw. 

Dauer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 


Bad Reinerz 


Klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort Seehöhe 568 Meter — 
in einem schönen geschützten 'Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen 
alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und Badequellen, Mineral-, Moor- u. Douche-Bädern 
u. einer vorzüglichen Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur- Anstalt. 
heiten der Athmungs- u. Verdauungsorgane, zur Verbesserung der Ernährung und 
Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer 505 und der Folgen entzünd- 

Eröffnung Anfang Mal. Eisenbahnstation. Prospecte gratis. 


Eliſabethſtraße 16, 


it von ſofort eine 
Parterre- Wohnung, bie ſich evtl. 
zu vermiethen. 
Herm. Lichtenfeld. 


licher Ausschwitzungen. 


Die Haupt⸗Vertretung einer alten, 
gutfundirten Lebens Verſicherungs⸗ 
unter 
dingungen für den hieſigen Platz zu ver⸗ 
Gefl. Offerten sub. G. 
fördert Max Gerstmann, Berlin, W. 9. 


geſellſchaft iſt 


geben. 


Oſtſeebad 


Saiſon vom 

Reizende Lage. 
gegend. Schattige Promenaden und Parks am Strande. 
Eiſen⸗ uſw. Bäder und Douchen. 


Zoppot. 
15. Juni bis 1. Oktober. 


Milder Wellenſchlag. Geſundes Klima. 


Großes elegantes Kurhaus. 
belebte Eiſenbahnverbindungen. 
Gute und billige Wohnungen. 


die 


günſtigen Be⸗ Ecke Strodandſtraße, 


687 be⸗ zu einem Geſchäft eignet, 


Mückenfreie Um⸗ 
Kalte und warme See⸗, 
Beſtes Bergquellwaſſer durch Leitung. 
Beleuchtung des ganzen Ortes. Sommertheater Großer Seeſteg. 


Tägliche Konzerte der 


Neue elegante 


Angezeigt bei Krank- 


egen Aufgabe des 
Geschäfts. 


J. Keil. 


CNN 
Ich habe in 


Thorn, Bacheſtr. 2, 
Ecke Breiteftraße 


eine 


Privaf- Frauen-, 
Klinik 


errichtet. Aufnahme in den Sprech⸗ 
ftunden von 10—1, 3—5 Uhr. j 


Dr. med. H. Saft, 


Specialarzt für Frauenkrankheiten 
und Geburtshülfe. R 


2 
UAS 
ne e; Jernrohre, 
Brillen, % Tana, 


Barumeie-, Thermometer. 
Hellmuth Taege, 
Opt. Waaren⸗Verſandt, Nathenow. 
Alluſtr. Proſpect gratis u. fre. 


Eine junge hübſche Dame, 
alleinſtehend und vermögend, w. ſ. zu ver⸗ 
heirathen. Junge Kaufleute werden be⸗ 
vorzugt. 

Gefl. Offerten poſtlagernd R. P. 10. 


Thorn. 
Ein anftändiges 


Kindermädchen 


kann ſich melden 
Altſtädt. Markt 25, Ecke nn 


fl5 Hunde⸗reſſeur 2 


nach bewährter Methode . 
mich den geehrten Hundebeſitzern von 
Thorn und Umgegend. Dreſſur in wenigen 
Wochen. Preiſe billigſt Referenzen über 
bisher ausgeführte Dreſſur ſtehen jeden Tag 
im Saal Hotel Muſeum zur Verfügung. 
Hunde werden geſchoren und in 
Penfion genommen, wozu ich 

eine ſchöne große Remiſe gemietet habe. 
Herbertz, Hotel Muſeum. 


Merke i 


1896 


bekannt als . — 
für alle Inſekten: Fliegen, Motten, 
Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, 
Vogelmilven, Ameiſen, Blattläuſe 
Käufllich nur in geſchloſſenen Packeten 
und Schachteln zu 10, 20, 30, 50 Pf. 

(1 Morteinſpritze 15 Pf. in Thorn 

bei Heinrich Netz. 


Durch persönlichen Einkauf in Berlin hatte ich jetzt nach dem Feste Gelegenheit, 


Damen-Confection 


billig zu erwerben und empfehle ich in nur neuesten Facons 


chice qaquettes, apart schöne Kragen, 


Umnahmen und Frauen-Mäntel. 
Beste und billigste Einkaufstelle am Platze für 


Kleiderstoffe 


in Seide, Wolle und Waschstoffen in reichhaltigster Auswahl und besten Qualitäten. 


empfehle grosse Sortimente in Seiden-Besätzen, sowie 
sämmtliche andern Auslagen zur Schneiderei 


Für Modistinnen 


bei sehr billiger Preisberechnung. 


Grosses Lager eleganter 


Herren- 


L. Stein, Thorn 


Breitestrasse 21 


von 9 Mark an 


elegante Herren-Paletots 


in verſchiedenen Farben, 


von Di Mark an 


feine Knaben- Anzüge, 


von 3 Mark an 


Herren -Hosen 
höchst solide, 


108. 


moderne Herren-Anzüge 


garantiert tadelloser Sitz und Arbeit. 


Ein Aufwartem, ſof. verl. Schillerſtr. 12, ui. 


2 m. Zim. p. ſof. b. J. V. Strobanöftr. 24. 


Ein oder drei Zimmer 
von fofort z. verm. Neuſtädt. Markt 24, I. 


Eine Wohnung, 


2. Etage ift vom 1. Oktober zu vermiethen] berſetzungshalber für 470 Mark ſofort zu[ Mehrere Mittelwohn. zu verm. Aust | blatt. 
A 


. TEEN EEE 
. Tapper, Neuft. Markt 9. bei A. Wittmann, Manerftraße 70. Hierzu eine Lotterie Beilage. 


ꝶ6ꝙ 3 . — — 
Trud det Buchdruderet „Thornet Oſtdeutſche“ Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


und Knaben-Garderoben 


vom einfachsten bis zum feinsten Genre. 
Wasch-Anüge für Knaben, auch einzelne Blousen. 


Ns NG ta 
—— Grosses Stofflager 
zur Anfertigung nach Maass unter Leitung eines bewährten Zuschneiders 
Ferner hebe speziell hervor: 


Handschuhe — Strümpfe — Rüschen — Corsettes. 
Herren- und Damen-Wäsche — Cravatten. 


Teppiche — Gardinen — Möbelstoffe. 
Steppdecken — Beitfedern — Daunen. 


Culmerstrasse 4. 


aſſortirt habe, empfehle nachſtehende Artikel 


Herren-Anzüge bon 9--50 AM. 

Rock-Anzüge, Kammgarn, zweireihig von 18 50 Mk. 

Sommerüberzieher fu. ben 

Halbseilene Westen 

Hosen in verſchiedenen Deſſins 

Lehrlings-Anzüge en 5 Mk an. 
Gonfirmanden-Anzüge 


von 7,50—18 Mk. 


Knaben-Anzüge (3-10 Jahre) von 2— 15 Mk. 
Engros gebe ſämmtliche Artikel zu Fabrik⸗Preiſen ab. 
Bestellungen nach Maass effektuire binnen 

24 Stunden unter Garantie guten Sitzes. 


Reelle Bedienung. 


von 2,50 Mk. ab. 
von 2—15 Mk. 


Seglerſtraße 19, Laden 


Mein Grundſtück 
Mauerſtraßſe 70, in dem ſeit 19 Jahren 
eine Schloſſerei betrieben, beabſichtige unter 
günſtig. Bed. z. verk. A. Wittmann. 


Jedes Quantum grüne 


zum Einmachen kauft 


Heinrich Netz, Thorn. 
Ein Lehrling, 


geſund und kräftig, kann ſofort eintreten. 


in Stuttgart. 


E eine Wohnung rte 


vermiethen. C. Schütze. 


in eigener Werkstube. 


von 7,50--30 Mk. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Aron Lewin, Thorn, 


Nachdem ich meine Geſchäftsräume bedeutend vergrößert, um allen Anforderungen 
gerecht zu werden und ſämmtliche Artikel von den billigſten bis zu den feinſten reich 


— — zu den billigſten Preiſen -— 


a — 
3% 
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er. Mahagoni-Spiegel Esse an wert. [Allgemeiner deutscher Sprachwerein. 


Zweigvereiu Thorn. 
Mittwoch, den 19. Mai Abends 8 ½ Uhr 


Allgemeine⸗Verſammlung 


im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
Tagesordnung: 


2 Stachelbeer en 1, Bericht über Die biberige Bereimatpätigei, 


. Beihlußfaffung über die Vertretung des 
Zweigvereins auf der Hauptverſammlung 


Der Vorſtand. 


C. Seibicke, Bädermeifter. | 2 L amm fl 2180 h 


von Jährlingen 
. Romann. 


Schützenhaus-Garten. 


Sonntag, den 16. Mai er.: 
Großes 


Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Inf. Regts. v. Vorcke, 
(4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pfg. 
Seibod, Korpsführer. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im großen Saale ftatt. ug , 


Ziegelei-Park 
Sonntag früh 6 Uhr 


Großes Erira=boncert.» 
Entree frei. 


Ziegelei - Park. 
Sonntag, den 16. Mai er.: 


Großes mg 
Pronenaden⸗Conttrt 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke 
ur en (4. Pom.) Nr. 21. 4 
nfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pfg. 

g 1585 Seibod, Korpsführer 
Bat ER 


DerKneiphof 


im 
Artushof 
E iſt eröffnet. 2 


Prächtige Dekorationen 
der Kunst - Gärtnerei von 
R. Engelhardt. 


Sonntag, den 16. Mai er. 


N Gaufahrt nach 


Gnesen. 
Abfahrt präc. 5 Uhr 
korgens 
vom Schützenhaus. 
Nachmittags: 


„Vereinsaus fahrt.“ 
Abfahrt 2 Uhr vom Schützenhaus. 


Der I. Fahrwart. 


Sonntag, d. 16. Mai er.: 
Anwiderruflich 


Letzter Tag 
des 
Internationalen 


Dolksfefles 


Thorn-Mocker. 


Letzter Tag. 


Vom 16. Mai ab werden wieder jeden 
Sonntag, am Himmelfahrtstage und 


am 1. und 2. Pfingftfeiertag 


Extrazüge bon Thorn 
nach Ottlotſchin 


abgelaſſen werden. — Abfahrtszeit Thorn 


Stadt 2 Uhr 55 Min. Nachm., von 
Ottlotſchin 8 uhr 30 Min. Abends. 
Ich bitte das hochgeebrte Publikum, die 
verebrlihen Vereine und geehrten Schulvor⸗ 
ſtände um recht zahlreichen Beſuch, indem ich 
bemüht bleibe, durch prompte Bedienung 
Verabreichung nur guter Speiſen und 
Getränke allen Anfprüchen gerecht zu werden. 
Durch Einrichtung einer Fernſprechan⸗ 
lage vom Bahnhof nach dem Vergnügungs⸗ 
platz bin ich im Stande, Wünſche des ge⸗ 
ehrten Publikums ſchnell befriedigen zu 


können. 
Hochachtungs voll 
. de Comin. 


Dillotschineck! 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend, den Ausflüglern und Vereinen 
die ergebene Anzeige, daß ich das Thielſche 
Gaſthaus an der ruffiſchen Grenze käuflich 
erworben habe. 

Ich werde beſtrebt ſein, durch gute 
Speiſen und Getränke dei kleinen 
Preiſen die mich Beehrenden zufrieden zu 
ſtellen. Um Gunſt und Wohlwollen bittet 

Hochachtungsvoll 


Lark, Guſthofbeſitzer. 


Hierzu ein Beilage und 
Bu ein ilufteirt, Unterhaltungs- 


Beilage zu Nr. 114 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Feuilleton. 


Die Erbſchaft. 


Kriminal⸗Roman von Ludwig Habicht. 
Unber. Nachdruck verboten. 
1.) (Fortſetzung.) 

Pfarrer Haberkorn war ein großer Garten- 
freund, und während der vielen Jahre, wo er 
dieſe Liebhaberei praktiſch üben durfte, ein ſehr 
geſchickter Gärtner geworden. Es war feine 
Freude und ſein Stolz, ſeinen Beſuchern das 
kleine Fleckchen Eden zu zeigen, das er geſchaffen, 
und der Maler wußte nun bereits aus Er⸗ 
fahrung, daß man ſich dieſer Schwäche, der 
einzigen, die der vortreffliche Mann beſaß und 
die überdies noch ſo liebenswürdig war, fügen 
müſſe. War ihr Genüge gethan, ſo glitt die 
Unterhaltung auf die verſchiedenſten Gebiete 
über, denn Pfarrer Haberkorn war ein viel⸗ 
ſeitig gebildeter Mann und beſaß trotz der 
Weltabgeſchiedenheit, in der er ſchon ſeit vielen 
Jahren lebte, eine warme Theilnahme und ein 
richtiges Urtheil über Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Seine Geſellſchaft war daher für den Maler, 
der hier für mehrere Monate gefeſſelt war, 
von unſchätzbarem Werth. 

Das Dorf Wieſenburg, in welchem Pfarrer 
Haberkorn länger als ein Menſchenalter Seel- 
ſorger war, ſchmiegte ſich zu Füßen eines 
Plateaus, auf welchem ſich, umgeben von Park 
und Garten, ein Rokoko⸗Schloß erhob, das von 
den gut erhaltenen Reſten einer alten Burg 
überragt war und unterhalb deſſen noch ein 
anderes ſchloßartiges Gebäude log. 

Baron von Wieſenbure, der Eigenthümer 
dieſes ſchönen, herrſchaftlichen Beſitzthums, hielt 
ſich nur ſelten und vorübergehend daſelbſt auf. 
Er war unverheirathet, reich und verzehrte ſeine 
großen Einkünfte zumeiſt im Auslande, am 
liebſten in Paris. Dort hatte er den jungen 
Maler Lothar Seefeld kennen gelernt und an 
deſſen Perſon, wie an einer Reihe von Skizzen 
für Szenen und Geſtalten aus deutſchen Märchen 
ein ſo großes Gefallen gefunden, daß er ihm 
den Vorſchlag gemacht, er möge ein paar leer⸗ 
ſtehende Säle im Schloß Wieſenburg mit 
Fresken nach jenen Entwürfen ausführen. 

Mit Begeiſterung hatte Lothar Seefeld 
dieſen Auftrag übernommen. Große leere 
Wandflächen beliebig bemalen zu dürfen, war 
ſchon immer das Ziel ſeines Strebens geweſen. 
Hier ſah er es erfüllt; — es winkte ihm eine 
unbeſchränkte Bethätigung ſeines Schaffens⸗ 
dranges, — Ruhm, Ehre und reicher Lohn; 
dafür konnte er ſchon etliche Monate der Ein⸗ 
ſamkeit auf ſich nehmen. 

Schon im März, als ringsum Berg und 
Thal noch im Schnee gehüllt, war er nach 
Wieſenburg gekommen und rüſtig an die Arbeit 
gegangen. In der Behauſung des Schloßver⸗ 
walters hatte er ein ſehr gutes Quartier, in 
dieſem und feiner Frau angenehme Wirthe und 
leidlich gebildete Leute gefunden; deren blonde 
Tochter Erika ward ihm eine ſehr angenehme 
Geſellſchafterin urd ein ausgezeichnetes Modell 
zum Rolhkäppchen Auch in verſchiedenen Land⸗ 
mädchen fand er reizende Verkörperungen ſeiner 
Märchengeſtalten; ſehr lange hatte es aber ge⸗ 
dauert, ehe Lydia Haberkorn, die ihm ſo ganz 
geeignet zum Schneewittchen erſchien, ſich ent⸗ 
ſchloſſen hatte, ihm dazu zu ſitzen. 


Musik- 


Instrumente 

Eu aller Art, Blas- u. Streich⸗ 

inſtrumente ſowie Harmoni⸗ 
as, Zithern ꝛc. verſendet 

direkt ab Fabrik 

2 Gotthard Doerfel, 

2 Klingenthal, Sa. 

Preisliſte gratis und franco. 


otographiſches Atelier 
en 3 Carstensen 


I aße 14, 
a — üͤtzenhauſe. 


Franz, Loch, 


Tapezier. 
Werkstatt für Polster 
und Deeoration. 


ME Berliner - 


Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 


Beſtellungen per Poſt. 
J. Globig, Klein Mocker. 


!! Corſetts !! 


i eneften Fagçons 
n den bin item Peeiien Um 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


1 OSSENSpTEODN 


Wilhelmsstadt 


ſind in 
Wohnungen per 1. Juli oder 1. Oktober 
zu vermiethen: 
Parterre 3 
I. Etage 7 Zimmer, 
III. Etage 4 Zimmer, 
nebſt allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
R. Schulz, Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Eine Wohnung, 
I. Etage Neuſtädt. Markt, 


iſt zu vermiethen vom 1. Oktober bei 
Kurowski, Gerechteſtr. Nr. 2. 


Baderſtr. 6, I. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädch.⸗Badeſtube, 
Speiſekammer und Zubehör vom J. Oktober 
zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung 


von vier Zimmern vom 1. Juli event. 
1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei 


Eine Wohnung 


v. 5 Zim. u. ſehr reichl. Zubeh., part., um⸗ 
ſtändehalber v. ſof. bis z. 1. Oktob. f. jed an⸗ 


Katharinenſtr. 810, |% 


J. Etg., beſt. a. 6 Zimmern u. Zub. v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Zu erfragen parterre rechts. 


Ly dia und Erika waren vertraute Freundinnen; 
er hatte die erſtere wenige Tage nach ſeiner 
Ankunft in Wieſenburg bei dem Schloßver⸗ 
walter kennen gelernt, dem Pfarrer ſeinen 
Beſuch gemacht, und ſeitdem war ſelten ein 
Abend vergangen, den er nicht in Geſellſchaft 
der jungen Mädchen theils beim Schloßver⸗ 
walter, theils im Pfarrhauſe verlebt hätte. 

Auch heute fand ſich, bald nachdem Seefeld 
mit dem Pfarrer und Lydia einen Imbiß ver⸗ 
zehrt hatte, Erika ein. Sie war eire helle 
Blondine mit lebhaften grauen Augen, ſehr 
friſchen Farben und einem blühenden, ſehr 
hübſch geformten Mund, und ſo friſch und 
roſig fie aus ſah, fo erſchien auch ihr ganzes 
Weſen; ſie war immer aufgelegt zu Scherzen 
und muntern Streichen und dadurch ein recht 
wirkſamer Gegenſatz zu der dunkeläugigen Lydia 
mit dem nur von einem leiſen Roth über⸗ 
hauchten bräunlichen Teint und dem ernſten, 
ſogar eine leiſe Schwermuth athmenden Weſen. 

Erika überhäufte den Maler ſogleich mit 
einer Fülle ſcherzhafter Vorwürfe, daß er ſich 
nicht zu dem für ihn bereiteten Abendeſſen ein⸗ 
gefunden habe und zählte eine ganze Reihe 
möglicher und unmöglicher Delikateſſen auf, 
deren Genuß er durch ſein Ausbleiben verluſtig 
gegangen ſei. 

Seefeld ging bereitwillig auf dieſen Ton 
ein, und ſelbſt der Pfarrer verſchmähte es 
nicht, hier und da ein treffendes Wort einzu⸗ 
werfen und herzlich über die ausgelaſſenen 
Leutchen zu lachen. 

Anders verhielt ſich Lydia. Während fie 
ſich ſonſt von der munteren Freundin anregen 
und mit fortreißen ließ, verhielt ſie ſich heute 
ſchweigſam; aber auf ihrem Geſichte lag es 
wie der Abglanz eines großen, inneren Glückes. 
— Dem Maler, der ſie verſtohlen, jedoch ſehr 
aufmerkſam betrachtete, wollte es bedünken, als 
ſei ihr Gang ſchwebender, ihre Miere ſtrahlender 
geworden, — kurz, als ſei eine Veränderung 
mit ihr vorgezangen, die nur durch ein tief in 
ihr Leben eingreifendes Ereigniß hervorgerufen 
ſein könnte. 

Eine eigenthümliche Unruhe ergriff ihn. 
Nur gezwungen ſetzte er das Wortgefecht mit 
Erika noch fort, und zuletzt machte er dem 
Pfarrer den Vorſchlag, ob er nicht, wie dies 
öfter geſcheh, in deſſen Zimmer eine Partie 
Schach mit ihm ſpielen wolle, während die beiden 
Mädchen noch Arm in Arm plaudernd im Garten 
auf und ab gingen. 

Das Schachbrett wurde hervorgeholt und 
die Figuren aufgeſtellt; — zum Spiel kam es 
jedoch nicht, denn Seeſelb legte ſchon nach den 
erſten Zügen eine ſolche Zerſtreutbeit an den 
Tag, daß fein greiſer Partner ihm lachend mit 


dem Finger drohte und ſagte: „Geſtehen Sie 


es nur, junger Freund, daß ſie mit Ihren Ge⸗ 
danken garz wo anders ſind. Es iſt Ihnen 
Bat durchaus nicht um eine Schachpartie zu 
thun.“ 

„Sie find ein guter Herzenskündiger, Herr 
Pfarrer,“ lächelte der Maler. „Ja, ich will 
es geſtehen, mich beſchäftigen ganz andere Ge⸗ 
danken als die, wie ich Ihre Königin matt ſetze. 
Sagen Sie mir offen, was iſt mit Fräulein 
Lydia vorgegangen?“ 

Er warf bei dieſen Worten die Figuren auf 
dem Schachbieit durcheinander und ſah dem 
Pfarrer mit ängſtlicher Spannung ins Geſicht. 


meinem neuerbauten 


Hauſe 


immer, 


6 Jahren von 


Herrn 
habte 


Zu erfragen daſelbſt. zu vermiethen. 


Preis 500 Mk. 
Moritz Leiser. 


Zounntag, den 16. Mai 1897. 


Eliſabet ſtraße 13, iſt 

Ein Laden, vom 1. Juul eb. 5 
1. Juli d. 38. zu vermiethen. Zu erfragen 
im Cigarrengeſchäft daſelbſt. 0 
In meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine Zubehör von E 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
III. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Vacheſtrahe 11; | 
Wohnung, 
ſofent an beenfelheg, Zubehör ve. Gkrechteſtraße Nr. 


In m. Haufe alifäbt. Markt 97 iN die fen 
Dr. Wolpe innge- 


II. Etage, 


befiehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, gade⸗ 

Aube u. ſonſligem Zubehr vom 1. Oktober d. Js. 

näheres Schillerſtraße 19. 
Gustav Scheda. 


2 Jommerwohnungen 
beſtehend aus 2 reſp. 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, auf der Culmer Vorſtadt (früher 
Zorn'ſche Gärtnerei) ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen. W. Rinow, Heiligegeiftr. 18 


— u — 
Wohnung, ms 
beſtehend aus 6 Zimmern, III. Etage, und 
Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artusgof jefort ober jpäter zu bermiethen. 
Möblirtes Zimmer 


von ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. 


Der alte Herr ſchwieg einige Minuten, nahm 
aus ſeiner Doſe eine Priſe Schnupftabak und 
entgegnete, dieſe zwiſchen Daumen und Zeige⸗ 
finger haltend, bedächtig: „Mit Lydia? Aber 
was fällt Ihnen denn an der ſo auf?“ 

„Sie iſt anders als ſonſt, ſo ſchweigſam.“ 

„Sie iſt ja immer ſtiller als die übermüthige 
Exika.“ 

„Das wohl, aber ihr Weſen iſt verändert.“ 

„Sie iſt doch nicht traurig.“ 

„Nein, ganz im Gegentheil, ſie iſt wie an⸗ 
geſtrahlt von einer inneren Verklärung. Ihre 
Augen haben einen beinahe überirdiſchen Glanz; 
— fie ſieht aus, als wären ihr Schwingen ge: 
wachſen.“ N 

Pfarrer Haberkorn lächelte gutmüthig und 
ſagte mit einem ganz leiſen Anflug von Spott: 
„Ich hab's immer behauptet, der richtige Maler 
mühe auch ein Stück Poet fein. Jetzt beweiſen 
Sie es mir.“ 

Statt der Antwort ergriff Seefeld die Hände 
des alten Geifilihen und ſchaute ihm flehend 
ins Geſicht. Haberkorn rückte unruhig auf 
ſeinem Stuhle hin und her, nahm das ſchwarze 
Käppchen, das er im Haufe trug, vom Kopfe 
und ſetzte es wieder auf. Er befand ſich in 
augenſcheinlicher Verlegenheit. 

„Reden Sie, Herr Pfarrer, reden Sie!“ 
bat Se feld. „Ach, Sie ahnen nicht, welche 
Bedeutung für mich alles hat, was ſich auf 
Ihre Nichte bezieht!“ 

„Und wenn ich es doch ahnte?“ erwiderte 
der greiſe Pfarrer. „Die Jugend liegt zwar 
weit hinter mir; aber ich bin doch auch einmal 
jung geweſen und habe das Verſtändniß dafür 
nicht verloren.“ 

„Ich danke Ihnen!“ rief der Maler lebhaft 
und drückte ſeine Lippen auf des Pfarrers Hand, 
der ſie ihm halb erſchrocken entzog. 

„Ob Sie mir zu danken haben, mögen Sie 
entſcheiden, wenn Sie meine Mittheilung gehört 
haben,“ ſagte er. „Ich halte es aber für das 
beſte, Ihnen die Wahrheit zu ſagen. Sie haben 
recht geſehen. Lydia iſt heute anders als ſonſt, 
weil ſie eine Nachricht erhalten hat, die ſie ſehr 
glücklich macht.“ 

„Von wem?“ fragte der Maler mit erſtickter 
Stimme. 

„Von dem Manre, den ſie liebt, und von 
dem ſie geliebt wird.“ 

Der Pfarrer hatte ſich bemüht, dieſe Worte 
ruhig wie etwas Selbſtverſtändliches zu ſprechen; 
auf den Maler brachten ſie aber eine Wirkung 
hervor, als ſei unmittelbar in ſeiner Nähe ein 
Schuß abgefeuert worden; er ſprang von ſeinem 
Sitz in die Höhe und rief mit vorgeſtreckten 
und vor Erregung heiſerer Stimme: 
„Lydia liebt und wird geliebt! Wer iſt 
der Mann? Wo iſt er? Wie kommt es, daß 
ich davon noch gar nichts erfahren habe?“ 
„Viel Fragen mit einem Male, mein junger 
Freund,“ lächelte der Pfarrer. „Ich will Ihnen 
alle beantworten; aber das läßt ſich nicht in 
ein paar Worten abthun, dazu gehört eine Ge⸗ 
ſchichte. Wollen Sie fie Hören?” 

Ja, ja,“ entgegnete der Maler, nur mühſam 
ſeine Ungeduld bemeiſternd, „aber vorher nennen 
Sie mir den Namen.“ 

»Der hätte eigentlich erſt den Schluß der 
Erzählung bilden ſollen; aber ſei es darum: 
Graf Theodor Kunitz!“ 

„Graf Theodor Kunitz!“ wiederholte auf- 


Imerstr. 6, 


behör zu vermiethen 


2. Etage, 


zu verm. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenftnbe und 

vermiethen 

eil, Seglerſtraße 11. 1 
Altſtadiiſcher Markt Nr. 12 renovirte | 15 

Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermiethen 


Eine beſſere mittlere 


Familien wohnung 


von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 39. finden gutes 


Ir 


I.|ift eine freundliche Wohnung von 4 
großen Zimmern nebfl Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon und 
allem Zubehör iſt von ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernicusſtr. 22. 


ganz neu, von 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
Jakobs⸗Vorſtadt, Schlachthausſtr. 59 


beſtehend in 3 Zim, Küche von ſofort 
zu vermiethen Lewin u. Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 
Culmerſtr. 26 möbl. Zim. f. 12 M. z. verm. 
Möbl. Zimmer zu verm. Strobandſtraße 8. 


| grosser Lagerplatz 


Wo fagt die Expedition 


fahrend Seefeld, „der Beſitzer von Kunitzdorf! 
Aber —“ 

„Aber!“ unterbrach ihn Pfarrer Haberkorn, 
indem er ihm die Hand auf den Arm legte und 
ſich bemühte, ihn wieder auf den Stuhl zu 
drücken. „Sie ſind nicht der einzige, der „aber“ 
zu der Geſchichte ſagt und darin liegt der Grund, 
daß Sie bisher nichts davon erfahren haben. 
Die alte Gräfin Kunitz, Graf Theodors Mutter, 
will durchaus nichts von der Sache wiſſen.“ 

Der Maler, der wirklich wieder Platz ge⸗ 
nommen hatte, athmete hier wie erleichtert auf, 
ſagte aber dann doch: „Sie kennt Fräulein 
Lydia?“ 

„Seit ihrer frühſten Jugend,“ erwiderte 
der Pfarrer. 

„Und breitet nicht beide Arme aus, um 
eine ſolche Schwiegertochter in Empfang zu 
nehmen!“ rief der Maler. „Ich begreife die 
Frau nicht.“ 

„Ich dagegen ſehr wohl,“ entgegnete der 
Pfarrer. 

„Man hat mir erzählt, die Gräfin Kunitz 
ſoll eine gebildete Fran und frei von den Vor⸗ 


urtheilen ihres Standes ſein,“ wandte der 
Maler ein. 
Der Pfarrer nickte bedächtig. „Soweit 


man das überhaupt ſein kann, iſt ſie es. Sie 
würde an Lydias bürgerlicher Abkunſt vielleicht 
nicht allzu viel Anſtoß nehmen, wenn —“ 

„Wenn —“ drängte der Maler, da der 
alte Herr hier eine Pauſe machte. 

„Wenn meine Nichte nicht ganz arm wäre,“ 
vollendete der Pfarrer den Satz. „Gegen eine 
reiche bürgerliche Schwiegertochter würde die 
ee vielleicht nicht allzu viel einzuwenden 

aben.“ 

„Aber das iſt ja abſcheulich! Ich könnte 
der Frau noch eher den Adelsſtolz verzeihen, 
als dieſen Eigennutz!“ fuhr der Maler empört 
auf; Haberkorn legte ihm jedoch die Hand auf 
den Arm und mahnte: „Richtet nicht! die 
Frau iſt nicht ſo ſchwer zu verurtheilen, wie 
Sie es thun. Es iſt nicht ſchnöde Geldgier, 
was ſie zu ihrem Verhalten beſtimmt, ſondern 
der nicht ganz unberechtigte Wunſch, den früheren 
Glanz ihres Hauſes wieder herzuſtellen.“ 

„Iſt der erblichen?“ fragte der Maler. 

Pfarrer Haberkorn nickte. „Graf Theodor 
hat, wie ſehr viele ſeines Standes, die Sünden 
der Vorfahren zu büßen. Es iſt viel von 
ſeinen Ahnen verſchwendet worden; Unglücks⸗ 
fälle mögen hinzugekommen ſein, kurz, das 
früher bedeutende Vermögen iſt ſehr zuſammen⸗ 
geſchmolzen; die Güter ſind mit Hypotheken 
belaſtet. Der beſte Ausweg für den guten 
Theodor wäre eine reiche Heirath.“ 

„Und ſtatt ſich um ſeine Güter zu bekümmern, 
ſchwärmt er in Italien umher, verbraucht große 
Summen auf Reiſen!“ rief mit ſittlicher Ent⸗ 
rüſtung der Maler, der ſich plötzlich von einem 
großen Zorn gegen den ihm bis dahin zlemlich 
unbekannten und völlig gleichgiltigen Grafen 
erfüllt fühlte. 

„Damit hat es doch auch eine andere 
Bewandtniß,“ entgegnete der Pfarrer; „um 
das zu verſtehen, müſſen Sie wirklich hören, 
wie Alles zwiſchen Lydia und Theodor ge⸗ 
kommen iſt.“ (Fortſetzung folgt.) 
r c 

Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Möbl. Vorderzimmer von ſofort zu 
vermiethen Altſtädt. Markt 28, 2 Tr. 
1 möbl. Zim. zu verm. Gerecteftr. 26,1. 
I fr. m. Jim. z. I. Junt 3.v, acobsſtr. 16,1, 
kl. möbl. Zim. m. guter Penſion vom 
d. M. zu haben Gerechteſtraße 2, I I. 

Junge Damen 
finden gute und billige Schlafſtelle 
Tuchmacherſtraße 12, III. 


Junge Seite 


Logis bei Koch Trenerowskl, 
Schillerſtr. 14, Hof III. 


Billigster Einkauf! 


Do, NW ER Ah 
Kinderwagen 
jeder Art mit ganz neuen zweckmäßigen Vor⸗ 
richtungen. 
Nur allerbestes Fabrikat. 
Sehr reiche Auswahl 


wie bekaunt bei 


D. Braunstein. 


Bekanntmachung 
betreſſend Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahlen. 

Wegen Ausſcheidens nachſtehend be⸗ 
nannter Mitglieder aus der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung und zwar: 2 
a. des Herrn Kriwes, welcher in das 

Magiſtratskollegium eingetreten iſt — 

Wahlperiode bis Ende 1898 — 

b. des Herrn Feyerabendt, welcher 
aus Thorn verzogen iſt — Wahlperiode 
bis Ende 1902 — 

ſind Erſatzwahlen erforderlich geworden. 

Beide Wahlen ſind von den Wählern 

der III. Abtheilung vorzunehmen. Dem⸗ 

zufolge werden die Wähler der dritten 

Abtheilung, welche indeſſen noch beſondere 

Einladungsſchreiben erhalten, auf 

Montag, den 31. Mai 1897, 

Vormittags während der Stunden 

von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags 
in den Stunden von 3 bis 6 Uhr 

hierdurch eingeladen, 

im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 

Saal 

zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 

vorſtande abzugeben; bemerkt wird bierbei, 

daß zunächſt 

eine Perſon (an Stelle des Herrn 

Kriwes) für die Wahlperiode bis 

Ende 1898 
und demnächſt 

eine zweite Perſon (an Stelle des 

Herrn Feyerabendt) für die 

Wahlperiode bis Ende 1902 
zu bezeichnen ſind. 

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an demſelben 
Orte und zu denſelben Zeiten 

am Mittwoch, den 9. Juni 1897 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall 
gleichfalls hierdurch eingeladen werden. 

Thorn, den 30. April 1897. 

Der Magiſtrat. 


Darlehen 18. Sb ang e 


jed. Stand. auch ohne Bürg⸗ 
ſchaft gewährt d. „Sparkaſſe“ d. Schleſ. 
Ered. u. Hyp. Bankgeſchäft Korallus, 
Breslau. Statut gez. vorh. Einſend. d. 
Preiſes v. 40 Pf. zu beziehen. Sparein- 
lagen w. mit 5% p. a. verz. 


Mein Haus auf der Rocker, in der 


Nähe des Schützen⸗ 
hauſes, Roßgartenſtr. 33, neu und 
maſſiv ausgebaut, mit s Wohnungen, 
3 Morgen Land und Obſtgarten, iſt billig 
und unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Aust. ertheilt Eigenthümer 


a 


ET TEE 
Baldige Uebergabe 


Total-Ausverkauf 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Gebr. Jacobsohn, Breiteſtraße 16. 


200000000000 


Feste 

Preisel 
Streng : 
reelle — 
Be- 5 — 
dienung! 5 — = 
Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh’n! = 
7 == 
Grösste Auswahl dieser Branche. = 
Herrenhüte steif und weich . 2,— 250 3,— 3,50 Mk.] = 
do. Haarfilzhhüfte .. 5,— 6— und 7,— Mk. S 
Kinder- und Kenfirmandenhüte . . . 125 1,50 1,75 2,— 2,50 Mk.| „. 
Cylinderhüte neuester Form. . 6-- 750 9,-- und 11,-- Mk. — 


Strohhüte für Knaben und Herren 075 150 2,— 3,50 Mk. 
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei! 
Gustav Grundmann, 
Breitestrasse 37. 

Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


aa. Ne 
Mechaniſche Schuhwaaren⸗Fabril 3 
Baderfiraße 20. 


== Detail-Verkauf. 
Eigenes Fabrikat zu Fabrikpreifen. 


reren 


hmm Tig. Balladen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen 
Jede Reparatur und Aenderung wird fachgemäss ausgeführt. 


C. Kling's Nachf., Kürſchnermeiſter. 


Deleo 


i 


A. Rosenthal & Co. 
Hut- und Herrenartikel. 
Kneipp- Sandalen,, 


Lawn⸗tennis⸗, Radfahrer⸗, Turn⸗ 
Kopf⸗ und Fuß⸗Bekleidung. 
Herren- Knaben- u. Kinder-Stroh-u.Filzhüte 


0000000090909 


7 


Maeff Wolof dag 


in modernſten Jacons und reicher Auswahl. 
OOO 
| 0 gu Nur Handarbeit. WG 
| Julius Dupke, 
Brückenſtraße 29, Inh. Rosenfeld, Brückenſtraße 29, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 3 
| 1 Danen-, Mädchen- 1. Kay 
| Schuhwaaren 
jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
BEE" Bestellungen nach Maaß ſowie Reparaturen werden 
ſauber und billig ausgeführt. 25 g 
Eigenes Fabrikat. 
8 
F. F. Resag 
eutscher Vern-Richorien 
aus garantirt reinen ausgiebigste aller bis- 
Cichorien- Wurzeln 35 N mine 


ist das 
beste und 


„Amerika 
— Linie. 


Post- und Schnelldampfer-Dienst. 


— nn — 


e Thorn, Coppernicus⸗ e ee oT 8 5 ' 10 Pr R 
ſtraße Nr. 39. ER 2 
Das frühere WInklerſche 85 = 4 5 - l- | | 
++ dk se 1 * 
Hotelgrundſtück s . O. R 
ift preiswerth zu verkaufen oder zu ver⸗ 2 = b Do Newyork, Süd-Brasilien 
pachten. Zu erfragen Altſtädt. Markt 20, II. Pr * 5% 5 ge Deutsche Ackerbau-Colonien 
egen Aufgabe des Geschäfts verkauft] S N77 2 k g ee eee 
eine eugliſche Drehrolle, einen] S N S 
zweirädigen Reklame⸗Kaſtenwagen, 2 * . 2 85 
Centrifugal-Trockenmaſchine, i — — de 
Lieferantin vieler Militär- und Zivilbehörden. 


Gardinen Spann Rahmen, 


ſowie andere Gegenſtände. 


A. Lewandowski, Culmerſtraße Nr. 12. 


Ein Spazierwagen, 


Einſpänner, gut erhalten, zu verkaufen 
Zu erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 


1 ſtarker Handwagen 


iſt ſofort zu verkaufen 


Tuchmacherſtr. 20. 


Fahrrad-Depot 


oskar Klammer 


+. 


zaquaahnf-aogunnaag 


Eigene circa 2000 Quadratmeter große 
BER” Uebungsbahn, BE 
ſowie zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 


H — hat und 

Wer seine Frau lieb 5a 

kommen will, leſe Dr. Bock's Buch: 

„Kleine Familie“. 30 Pfg. Briefm. einſ. 
G. Klötzseh Verlag, Leipzig 28. 


Intereſſante Bücher. 

Reichhaltiger Catalog gegen 20 Pfg. 
Porto verſchloſſen durch 

A. Hesse, Eſchwege, Schildgaſſe 2. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 

Dr. Müller über das 


zeslört Arbwen- und 
rast Sail 


Freie Zusehdungfunter Couvert 


für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Benät, Braunschweig. 


Wwe., 


Waffen⸗ und Fahrradhandlung THORN, Gerechteſtr. Nr. 6. 
Daſelbſiß werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


Metall⸗ „ Pad ſowie mit Tuch 


Sarg⸗Magazin von 2 
A. Schröder, 
C rnieusſtr. 30, 
ſchrägüber Der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


BEE 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich meine 


Klempnerei 


nach der 


Schuhmacher - und Schillerſtr.-Eche 


in das Haus des Herrn Böttchermeiſters Lange verlegt habe. Werde 
mich bemühen durch tadelloſe Arbeit und billigfte Preiſe mir allſeitige 
Zufriedenheit zu erwerben. 


Tür Bauklempnerei, Canalifations- 
und Walerleitungsanlagen, ſowie 


Dacheindeckungen 
berechne nur civile Freise. 


Segen Feuer versichert 


ge- 


Kl. 


Anlage efekteifer Slingefzüge und Haustelephon. 
Ausführung ſämmtlicher Reparaturen. 


J. Rosenthal, stenermeiter. 


| 


2623 


1 
. 


T 1 n 8 1113 8 
ither ings Pepsin Essenz 

nach — 58 ee. ag Dr. ©. Siedreil, Befeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, e un 


mäßigkeit im Effen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 


Bleichſucht, Hyſterie und ähn⸗ Ma enſchwäche 1 

lichen Zuſtänden an nervöſer 15 Preis . fl. 8 m. % g1. 150 m. 

Schering's Grüne Apotheke, cnaunernr. is. 
Niederlagen in ſaſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 

um Man verlange ausdrücdlich Schering's Pepſin⸗Eſſenz 


r ——— 
Druck der Buchdruckerei „Tyorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


0 


Niederlagen: Thorn: Sammtl. Apo 
theken, Mocker : Schwanen⸗Apotheke 
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= 


No, 


wirkt stannenswerth! Es tdtet 


unübertroffen s 


wird darum von Millionenſu eich. Betif. gef., 
Kunden gerühmt und geſucht. . „ 15½ M., — 
Seine Merkmale find: 1. de Extrabr. Herrſchaftsbetten uur 20 M 
verſiegelte Flaſche 2. der. Zufall eingelr, 1 Sadung Prachtv. 
Name „Zacherl“ Halbweißer Lamon⸗Halbdaunen von TUE 
In Thorn bei Herrn Anders & Co. wunderb. herrl. Füllkraft (nur 4 Pro, mg 
“ER „ hugo Claas, Org. I zum Oberbett), à Pfd. 2.35 M. 
PER Anton Koczwara. ] Nichtpaſſ. zahle Betrag retour, daher 
In Argenau 5 Rudolf Witkowski. fein Riſiko. Preisl. gratis. Rs 
In Culmjee 7 W. Kwleecinskl. A. Kirschberg, Leipzig, 4 
Pfaffendorferitrage 5. 2 


i. Schirmer in Thorn. 


Hamburg-Newyork 


mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. 


Fahrkarten zu Originalpreisen bei 


523. J. S. Care, Thorn. 
Welz und wollene Sachen | Haustelephone 
werden den Sommer über unter Garantie ee ee 3 

zur Aufbewahrung Inductions-Apparate 
angenommen. Elektro-Magnete 
0. Scharf, Kürſchnermſtr., Eleetrische Glocken 
Breiteftrafie 5. Leitungsdrath 


Druckknöpfe jowie 
Elektro - medieinische Apparate 


Etwaige Reparaturen bitte gleich zu 
beſtellen. 


Wohnung zu verm. Gerechteſtr. 28. empfiehlt 
zu den billigſten Preifen — 
talitätgegen Wanzen 
A Aan see A. Nauck, 


Pariſiten auf Haus⸗ 
thieren x. x. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark au. 
Raparaturen schnell, sauber und billig. 


Strandschuh-Lack. 


Anders & Ul. 


PT TUNSprENS 


ung!) -Auuospuag 
Strandschuh-Gröne, 


und 
chnell jedwede Art von 
chädlichen Inſecten un d 


Rothe Pracht⸗Betten 
m. kl. unbed. Fehlern, ſo lange noch 


11 


Vorrath iſt, großes Ober⸗, Unterbett 


